
UCHBESPRECHUNGEN 215

Friederike Amalıie Thieme WAar mıt der ıhr 1mM Tode nachgefolgten Drillings-
tochter als auf dem Friedhof beigesetzt worden. MI8
Julıus Emuil Hugo Lehmann, geb 29. Junı 1839 1n Wellmitz Kr Guben, CT

ving 18582 ach Weckenstedt be] Wernigerode, ET 30. März 1905
starb. 218 Georg Friedrich Paul ıhm WAar 1856—5/ Pastor in
Kunzendorf kahlen erge Kr Löwenberg. Er starb in Görlıitz 18 März
1900 SA Altfred Zugbaum. Seine Daten beı Zobel, Predigerge-
schichte VO Görlıitz L, 1959 S5. 41

I9, 56 ber die etzten Inhaber des Pfarramts 1909 bıs 1939 Johannes
Schneıider, 0—19: Werner Kleın, 4—19 Helga aSt un! sıch selbst

berichtet der Vertasser eingehend, die Namen der Mitarbeıter,
Urganıst un Kırchendienerin, auch der Kırchenältesten, die 1n den schwe-
ICH Jahren der Auflösung der Kırchengemeinde die ast der Verantwortung
miıtgetragen haben Zum Ausklang, ANSTAaTtt eines Nachwortes, Z1Dt die
tietbewegenden Dankes- un! Gebetsworte wiıeder, mıt denen der alte
Pftarrer ıhm beı der Hundertjahrfeier der Kırche 1818 dieses Denkmal der
Guüte Gottes seıner Gemeıinde anbefahl und S$1e einmünden Aäflßst ın Mah-
Nung, Fürbitte un Lobpreis des Apostels Paulus 1m Briet die Epheser
Kap d 16—21 Dem aber, der überschwenglich tun ann ber alles, W Aas WIr
bıtten und verstehen, ach der Kraltt, die da in uns wiırket, dem se1 Ehre 1n
der Gemeıinde, die in Christo Jesu Ist, aller Zeıt, VO Ewigkeıit
Ewigkeıt. Amen.

Johannes Grünewald

Martın EvANG: Rudolf Bultmann ın seiner Frühzeit. Tübingen 1988
74),

In den etzten Jahren hat CS AaUS Anlafß des 100. Geburtstages zahlreiche
Publikationen ber Rudolf Bultmann gegeben. In diesem Zusammenhang
darf auch die vorliegende Bonner neutestamentliche Dissertation gesehen
werden, die dem akademisch-theologischen Werdegang Bultmanns VO der
eıt der Ausbildung bıs ZU Anfang seıner Lehrtätigkeit in Marburg 1921
nachgeht.

Dıie Erforschung VO  e} Leben und Werk Bultmanns stellt den Forscher VOTr
zahlreiche Probleme, da eın 'eıl des schriftlichen Nachlasses Bultmanns
bereıts seınen Lebzeiten VO  m} ıhm vernıichtet beziehungsweise Kollegen
Zur wıssenschaftlichen Auswertung übergeben wurde. Zum Glück wurde
durch die Umsıcht der Famiılie Bultmann der sıch och 1im Famıilienbesitz
befindliche Nachlafß des Marburger Neutestamentlers der Tübinger Uni-
versıtätsbibliothek anvertraut, der Ort in den Jahren 1982 ff aufgearbeitet
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wurde und mıiıttlerweıle auch durch eın Repertorium für die Forschung
zugänglich 1St

Aufgrund der Fülle des Materials W ar vang ZUT Konzentratıond
SCH;, daher 1sSt der Termiıinus ad qQUCIHT (ca folgerichtig. och auch
sachlich äßt sıch dieser Einschnuıitt begründen, weıl die Jahre ach 1921
epragt sınd durch die Auseinandersetzung mMı1t arl Barth un: die Auftf-
nahme des philosophisch-theologischen Gesprächs mıt Martın Heıidegger.

vang beginnt seine Dissertation mıt der Darstellung des Werdegangs bıs
1921 Im zweıten Kapıtel wırd die rage der kirchlichen Orientierung
Bultmanns angesprochen. Das dritte Kapıtel wıdmet sıch seiınem LKxegese-
Verständnis, während das letzte das Thema der 5wahren Religion« be1
Bultmann behandelt

Unter regionalkırchlichem Aspekt soll die Breslauer eıt 1m folgenden
näher betrachtet werden. Bultmann W ar VO  — 1916 bıs 1920 der Breslauer
Universıität als außerordentlicher Protessor für Neues Testament tätıg. Er
hatte zunächst Schwierigkeiten, sıch iın Breslau zurechtzufinden, heimisch
1sSt in der Oder-Stadt nıe geworden. och stellte CT schon bald Begınn
seıner Tätigkeıit fest, da{ß die Breslauer Studenten »nNnette un fleißige Leute«
sejlen. Der Kontakt den Fachkollegen (zum Beispiel CGustav Hoennicke)
1st dürftig. Eın Ausnahmetall 1St Rudolft Utto, mıt dem »eınen un:
fruchtbaren Verkehr« un! »eıne schöne Gemeinschaft« hatte. Nur Hans
VO  — Soden, der 1918 ach Breslau kam un dort 1921 ordentlicher Protes-
SOT für Kirchengeschichte wurde, entwickelte Bultmann eınen CHNSCICH
Kontakt.

Im kirchlichen Raume hatte CT den Breslauer Pfarrern Wılhelm (5O0ff-
schick un! Ernst Moering eın überaus freundschaftliches Verhältnis; leider
vermıi(ßt I11all dazu biographische Hınweıse, die der V+t leicht Aaus (Otto
Schulzes Breslauer Predigergeschichte, Breslau 1938, hätte entnehmen kön-
nen. Das wichtigste literarische Werk des frühen Bultmann, die »Geschichte
der synoptischen Tradıition«, entstand in Breslau. Zur gleichen eıt über-
ahm er die Bearbeitung des Johannes-Evangeliums und der reı Johannes-
Briete für den »Kritisch-Exegetischen Kommentar Zu Neuen Testament«.
In die Breslauer Jahre tallen auch seıne wichtigen Rezensionen der formge-
schichtlichen Grundlagenwerke VO  a arl Ludwig Schmidt un: Martın ıbe-
hus. Evang geht auch auf Bultmanns Stellung 1n Politik und Kirchenpolitik 1ın
Breslau ein, eın Gebiet, das dem Leser leider ohne die notwendıgen
kirchen- und regionalhıstorischen Hiıntergrundinformationen vermiuttelt.
Bultmanns Posıtion erschiene och verständlicher, hätte der Vft die kirchen-
polıtischen Stromungen der Breslauer Theologischen Fakultät ebenso w1e
diejenıgen in der schlesischen Landeskirche herausgearbeitet. Dıie Auswer-
tung der kirchlichen Presse oder der Archivalıen, die sıch hiıerzu 1m Woinwod-
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schaftsarchiıv Breslau beziehungsweise 1mM Breslauer Universitätsarchiv fin-
den, vermıißt INan.,. uch den Personalbogen, der im Uniiversitätsarchiv
Rep S 220 abgelegt ISt; hat der Vft nıcht ausgewertet.

Dennoch 1Sst diese Arbeıt Evangs sehr verdienstvoll, da sS1e die bıslang
aum beachtete Frühphase eınes der großen Theologen des 20. Jahrhun-
derts auf eıne breıite Quellengrundlage stellt. In der Folge dürtten endliıch
auch Studien Zur mıiıttleren un: spaten Phase des Bultmannschen Lebens in
Angrıiff 3A werden. Miıt Hılte solcher Vorarbeıiten könnte dann
schliefßlich die se1it langem erwartete Biographie Rudolf Bultmanns

Ulrich Hauttergeschrieben werden.

Martın OHST: Schleiermacher un die Bekenntnisschriften. ıne ntersu-
chung seiıner Reformations- un: Protestantismusdeutung. Tübingen
1989 D: XI 283

Der Dıissertation »Schleiermacher un: die Bekenntnisschriften« lıegt eın
theologiegeschichtliches Thema zugrunde, das se1it Jahren eiıner dringenden
Bearbeitung bedurftte. Gerade im Blick auftf Schleiermachers Haltung ZUuUr

UnıLi1on un! Kirchenpolitik in Preufßen Begınn des 19. Jahrhunderts 1st
1€es VO  a} erheblicher Bedeutung. Denn die Einführung der Unıon 1817 WAar

nıcht Nu  —- eın Verwaltungsakt, sondern CS sollte auch den Absıchten der
Reformatoren entsprochen werden, die beim Kıirchenvolk eıne Rückfüh-
rung auf Bıbel und Bekenntnıis erreichen wollten.

Der Vt ll mıiıt seıner Arbeıt die Voraussetzung ermitteln, die »für
Schleiermachers Rezeption un Kritik reformatorischer Theologıe, die
hauptsächlich iın der Gestalt der Bekenntnisschriftften in seın Blickteld am,
eıtend sınd« (D ach eıner kurzen Skizzıerung des Forschungsstandes
(5. 2-10) wendet sıch der V+ 1im EFSIeN Teıl seiıner Arbeıt Schleiermachers
Deutung der Retormatıon (D 21—108). Die Reformatıion 1St für Schleier-
macher eın epochaler Wendepunkt 1n der Geschichte der Christenheıt:
treilich mu dieses Ereignis für sıch wiıeder in die ZESAMLE Christentumsge-
schichte eingeordnet werden.

Im zweıten eıl unternımmt der + den Versuch, den Begrift »Bekennt-
nısschrift« un seıne besondere Präzisierung durch Schleiermacher
analysıeren. Die Contessio Augustana 1Sst für Schleiermacher eın »hıstori-
scher Idealtypus«, s1€e 1St »e1n Produkt der Anfangszeıt der Reformatıion, S1€e
1st VO Anfang als offizielles, das NCUu sıch bildende Kırchentum 1n seıner
Gesamtheit repräsentierendes Dokument konzipiert worden« S 135) Di1e
Interpretation dieser Bekenntnisschrift MU: deshalb immer aUus der konkre-
ten historischen Sıtuation ıhrer Entstehung erfolgen.


